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V Kriegschronik L815 K

8 . November : FcindUche Angriffe z -Aschsn Riga und Düna,
bürg abgewieseu . »
— Zufrimiük ! brnch russischer Angriffe am mittleren Styr.
— Heftige Kümpfe um de» Col dl Lano.
— ItaliemfÜF To stutze auf der Hochfläche von Doberdo
abgewiesen .
— Zwischen Kralj . ro und Krusevac wyxde die westliche
Mo : a an mehreren Steilen überschritten,

f — Die Dillgaren erreichten die Ausgänge :n das Becken
' ro : Lesbovac .

— 2u> Tal der südlichen Morawa wurde Praskovec durch
. schritten.

Amerika-Fahrt „A 53".
Trotz häufigen schlechten Wetters war Haltung und

Begeisterung der Offiziere und Mannschaften von Anfang
bis zu Ende vorzüglich. Bei einem Sturm , den „ v 53"

auf der Rückreise auf der Höhe der Neufundland -Bank

zu überstehen hatte , stand eine sehr schwere, aber sehr-

lange See , bei der sich das beigedrehte Boot vorzüglich
benahm , ohne Wasser auf den Turm zu bekommen. Mail
wähnte sich in einer Alpenlandschaft , und . die l Leute be¬
wundertem vom Turm aus das grandiose f .Schansviel .
Tie Rückfahrt wurde durch teilweise Benutzung des Golf¬
stromes außerordentlich gefördert . Aus seemännischen
Gründen war es in der Nähe der Neufundland -Bank

notwendig , den Golfstrom zeitweise zu verlassen, wobei
die Wassertemperatur innerhalb 6 Stunden vor: 22 Grad
aus 8 Grad heruntersank , da das Boot während dieser
Zeit von dem Golfstrom in den kalten Labradorstrom
übergetreten war . ^ Dieser außerordentliche Temperatur -

Wechsel wurde sehr unangenehm , besonders von den Leu¬
ten an Deck, bei den überkommenden Spritzern empfunden .
Bei der Rückfahrt wurde nördlich von Schottland wegen
schlechten Wetters an zwei Tagen längere Zeit unter

Wasser gefahren .
Die amerikanischen Marinebehörden in Newyork be¬

nahmen sich liebenswürdig - Unverkennbar aber war , daß
der Chef der Marinestation sichtlich erleichtert war , als
er von dem Kommandanten des U-Bvotes hörte , dap
dieser keine Ausfnlluna seiner Betriebs - und Lebensmittel

beabsichtigte. Der Kommandant bekam den Eindruck, daß,
wenn er um solche gebeten haben würde , seitens der

amerikanischen Behörden Schwierigkeiten gemacht wor¬
den wären . Das U-Boot wurde ivährcnd seines etwa
zweistündigen Aufenthalts außerordentlich stark, besonders
von amerikanischen Marineoffizieren , die zum großen
Teil mit ihren Damen kamen, besucht.

Seine Kreuzertätigkeit nach :: „Ü 53" nach den: Ver¬

lassen von Newport auf . Das erste Schiff, welches dem
U-Boot in den Weg kam, war der amerikanische Dainpser
„ Kansas "

. Es kostete erhebliche Mühe , ihn zu bewegen,
einen Offizier mit den Papieren an Bord des U-Bvotes

zur Durchsicht derselben zu schicken . Der Kapitän gab
fortgesetzt Morsefunksprüche mit . neuen Anfragen und An¬

gaben ab . Als er nach Durchsicht seiner Papiere wieder

freigelassen wurde , fing er sofort an in lebhaftester Weise
von seinen Êrlebnissen mit dem U-Bvot sunkentelegraphisch deckte Gelände , sind nur in beschränktem Umfang zur Wieder

Aslslhtt TaBdttiihi. K.LH.
Gvvtze « Havptqttavtiev . den 7 . November

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rnp -

prccht von Bayern :

Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der Engländer ihre
Angriffe gestern fortzusetzen , gelang es ihnen doch nur öst¬
lich von Eaucourt —L ' Abbaye die Infanterie zum Verlassen
des Grabens zu bringen . Sie wurden sofort zur Umkehr-

gezwungen .
Die englischen Verluste an Toten vom 5 . Nov . stellen

sich bei den australischen Divisionen als sehr bedeutend heraus .
Auch die franz. Angriffe , über das mit Gefallenen be-

zn berichten. Es gelang indessen dem U-Boot , die Ueber

mittelung der Dampfersignale . durch eigenes Funken zu
stören . Auf dem englischen Dampfer „ Strathdene " be¬

stand die Besatzung fast ausschließlich aus Farbigen , Chine¬
sen und Negern . Der versenkte norwegische Tampser
„Christian Knudsen" hatte 7500 Tonnen Teeröl für
London an Bord . , ,U 53" hat seine Oelvorräte ans

diesem Danrpfer nicht ergänzt , wie gerüchtweise ver¬
lautete . Für die Rettung seiner Mannschaft wurde dein
Knudsen ganz besonders viel Zeit gelassen . Der englische
Dampfer „ Westpoint " gab, sobald er des U-Bootes an¬
sichtig wurde, und den feindlichen Charakter des Bootes
erkannte, ununterbrochen das bekannte 8 08 - Hilsesignal
ab, obwohl er sich- doch nicht in dem landläufigen Sinne ,
sondern lediglich im militärischen , in Seenot befaird . Ter

mglisch
'e Passagierdampser . .Stephano " benahm sich

außerordentlich eifrig . Er hatte , während das U-Bvot
'

noch mit dem holländischen Dampfer „Blvmmersdjik " be¬

schäftigt war , und bis dahin von dein U-Bvot nur das

Signal , die Papiere auf das U-Boot zu schicken, gehißt
war , sofort begonnen , seine Papiere und« Mannschaften in
die Boote zu setzen. Als „U 53" sich ihm näherte , war
der Dampfer bereits verlassen . Sein Abstand vom Feuer¬
schiff betrug nur einige Tausend Meter . Im ganzen
hatten sich im Laufe der Unternehmungen von „ U 53"

7 6 amerikanische Zerstörer in her Nähe des Feuerschiffes
und der versenkten Dampfer versammelt , ohne sich aber
in die militärischen Maßnahmen des U-Bootes einzu¬
mischen oder sie zu stören.

holung gekommen. Sie erfolgten zwischen Lesbeaufs und
Rancourt abends und nachts und brachen meist schon in
unserem Feuer zusammen .

Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch nächtliche
Bombenangriffe das große Munitionslager von Eerisy ian
der Somme , südwestlich non Bray ) in Brand . Die lang-
andauernte nächtliche Detonationen waren bis nach St . Quin¬
tin fühlbar.

Front des deutschen Kronprinzen :

Feuer französisch im Südtcil von Reims stehende -Bat¬
terien ans Ortschaften hinter unserer Front wurde von uns
erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reims beschossen.

Im Maasgebiet keine besondere Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Front des GcneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern
'

Die rnff . Artillerie entfaltete zwischen Dünaburg und
dem Naroczsce eine über das gewöhnliche Maas hinaus¬
gehende Tätigkeit .

Schwächere feindliche Angriffe nordöstlich von Godn .ischki
und südlich der Moskauer Straße wurden leicht angewiesen .

Nordöstlich von Verchy nahmen wir ohne ei ; ene Verluste
einen rnss . Brückenkopf ans dem linken Stochodufer und
brachten eine Anzahl Gefangene ein .

6lüek noek 5tern .
Von Edmund Hopser .

Nachdruck verboten .

Ich Weiß nicht, hatten , ilps gleich mir der Fluch und
die Rede des Fuhrmanns getroffen und zur Besinnung
gebracht, oder bewirkten dies erst meine Worte . Die
furchtbare Aufregung war augenscheinlich im raschen Ab¬
nehmen begriffen . Denn wenn er auch noch in der vollen
Wildheit der vergangenen Augenblicke knirschte : „Ja in
jeder Minute , die er später stirbt von meiner Hand , wie
ein Hund !" — so war doch sozusagen ein bewußter Zorn
und seinem Auge , und als ich nicht weniger drängend
sagte : „Frisingen , vergessen Sie alles , vergessen Sie sich
selbst und Ihre Rache ! Lassen Sie uns das garnicht aus -
zudcnkende Unglück verhüten , mit dem uns sein Wahn¬
sinn bedroht !" — da war er wirklich lvieder ganz bei
sich selbst, und mit finsterem, durchdringendem Blick dem
meinen begegnend, versetzte er : „ Was wollen Sie , Dok¬
tor , ich verstehe Sie nicht !"

„Wir müssen in die Stadt , so schnell wie möglich ,
koste es , was es wolle !" rief ich.

„ So ist sie dennoch bei Ihnen — auch Sie ver¬
raten mich !" brach er von neuem aus , lüirschend, die

Augen aufflammend , die Hände geballt .
„Frisingen , vergessen Sie alles , sage ich Ihnen !"

rief ich, ohne mich daran zu kehren , in steigender Angst,
denn was uns möglicherweise bevorstand-, trat mir bei

jedem Wort , das ich sprach , deutlicher vor Augen . „ Fort ,
fort , Frisingen ! Es gilt ein Menschenleben — ein Men¬
schenleben ! Sein Wahnsinn droht alles ! — Und wen»

nicht um Jhret -, um Agnes willen — denken Sie an
meine Frau , die ihm allein gegenübcrstehen soll !"

, Es ging ein jähes Anfzucken durch seine Gestalt ^
. ,Also doch — aber Sie haben Recht ! — Wir müssen
chm nach ! — O ! Weshalb haben Sie mich zurnckgehcu -

>ten ! — O !" und nochmals wurde sein Ton kuirickend.

— „ vielleicht — sie sind ihm ja nach ! — holen sie ihr
, dennoch ein !"

„Umsonst !" rief ich . „ Sie holen ihn nicht ein '
' Sie hörten ja , daß der Zug abgeht — ich- weiß es ja selber
Die Stunde trifft zu ! Es ist heute der letzte nach de>
Residenz ! Und es ist ja ein so armselig Nest, eure Sta¬
tion !" fügte ich verzweiflungsvoll hinzu

'
. „Wir bekomme ,

keinen Extrazug , es ist ja nicht einmal ein Telegrapl
da ! — Frisingen , wie kommen wir fort ? Wie kommer
wir hinüber bis heute abend ?"

lichen Lagen stets auf dem Fleck sein mußte , und nie iv
Verlegenheit geraten durfte , vielleicht das sicherste unk
beste Mittel war , ihn vollständig wieder zu sich selbst
zu bringen und ihn nur noch an die erste Not denken zu
lassen . Aber die nächste Sekunde schon lieferte mir dev
Beweis , daß es so war . . 'Denn beinahe so kalt und klar ,
wie in seinen ruhigsten Tagen , sagte er plötzlich zu mir
anstehend : „Können Sie reiten ?" — Und als ich ihm
versicherte, daß ich in der Not alles könne , da zog er
die Klingel an und herrschte dem hercinstnrmenden Bern¬
hard zu : „ Satteln , den Rappen und den Fuchs , in fünf
Minuten ! Ein Schluck Wein !

Ter Wea über Freudenstein ist drei Stunden
näher , jagte er . da der Diener hinaus war ; „kommen
wir vor dem vollen Dunkeln nach dem Nest, so sind wir
auch fast mit dem Zuge drüben — jedenfalls gleich nach
ihm, denn die Straße ist von da an gut und es ist ja
eigentlich nur ein Güterzua . Aber reiten müssen Sie ,
Toktor , reiten müssen Sie ! Suchen Sie alle alten Künste
zusammen !" fügte er mit einem grimmigen Aufleuchten
des Auges hinzu und schüttelte die Faust in der Lust —
aber es war sozusagen auch der letzte Ausbruch , in dieser
Weise erfolgte nichts mehr . „Für Sie , aber auch sin¬
nlich ! Wir dürfen nicht zu spät kommen ! Ich will
Revanche haben !"

veyanpren , vatz er nur für das , was uns in der Stadt
bcvorstehen mochte , im Grunde weniger Sorge als der
andere eingeflößt hatte . Dieser Kopf hier war eben nun
noch nicht ganz ruiniert , während es in dem Alfreds
allerdings nichts Klares mehr gab, als den einen lei¬
tenden und treibenden Gedanken , und keine Kraft mehr
in dem Manne existierte, welche die herandrängenden
Tämvnen zurückschrecken und niederhallen konnte. Aber
wie es auch werden mochte , hinüber mußten wir ; die wirk-
liche Gefahr drohte uns nicht von diesen : , sondern von
jenem . Das hatte Agnes ja voransgefühlt , da sie uns
gerade um Schutz gegen ihn und gegen sich bat . Und d'

einzige Frage für mich
' war : hielt Frisingen Kraft den

Anstrengungen dieses Ritts durch das rauhe Land , durch
Nacht und Unwetter bis zun : Ende stand ? Biel anszn -
wenden hatte der Mann nicht inehr . Das hatte ich vor¬
her gesehen und sah es jetzt wieder, wie er, ganz gegen
seine Gewohnheit , den Wein wie mit einer Art finsteren
Entschlusses hinabstürzte . Die Energie freilich, die in
diesen : Körper hauste, war von der Art , daß sie alles ,
auch das Schlimmste , besiegen zu können schien . Sie war
hier , wenn in irgend einem Menschen, Gebieterin nber
Tod und Leben.

Wir stürzten ein Glas Wein hinab . Tic Pferde
standen vor der Tür . Er riß das Fenster ans und
musterte sie mit schnellen : , durchdringendem Blick . „Seht
nach den Eisen !" herrschte er den

'
Reitknecht an , der sie

hielt, „ es darf nichts fehlen !" Und dann zurück , noch
ein Glas Wein , dann den Pelz um die hagere Gestalt ,
und die Mütze tief in die Stirn gezogen , und hinaus .
Da untersuchte er mit der ruhigsten Sorgfalt Sartel
und Zaumzeug , so daß ich dachte , wir kämen niemals
davon , und dann endlich ging ' s hinauf und langsam aus
Heu: Tor und kann: rascher den Berg hinab . Gerade
zu dieser Zeit drang das Pfeifen der Lokomotive, die
den Zug nicht fern von der Station und Frisingen um
ein gut Stück näher durch, einen kleinen Tunnel führte ,
n : uns durch das graue Nebelrieseln herüber . Die Zeit
- immte . Es mochte kaum mehr als eine Viertelstunde ,

v I



Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .
Im Tölgyesabschnitt gewannen die Russen nach mehr¬

maligen vergeblichen Angriffen schließlich an' einzelnen Stel¬
len Gelände.

Westlich der Bodzapaßstraße nahmen wir am Siriu ver¬
lorene Linien im Sturm zurück.

Im Abschnitt von Campolung heftiger Artilleriekampf.
Westlich des Taiiguluitales unternahmen die Rumänen

im Laufe der Nacht sechs vergebliche Gegenangriffe.
Südöstlich des roten Turmpasses schritt in der Gegend

von Spini unser Angriff vorwärts . Der Feind lies 10
Offiziere und 1000 Mann gefangen in unserer Hand.

Auch südlich des Vulkanpassns machten wir Fortschritte.
Balkankriegsschauplatz .
Die Lage ist auf beiden Fronten im allgemeinen unver¬

ändert .
Der erste Generalquatiermeister : Ludendorff.

Der Weltkrieg .
Durch die Blume gesprochen , gibt heute der Tagsts-

!bericht Mitteilung von den entsetzlichen Verlusten , d ' "
der Feind bei seinem Generalangriff an der Sonunc ,
tarn letzten Sonntag erlitten hat . Tie Wiederholung
Aes Angriffs am Montag wurde durch die massenhaften
Deichen erschwert , die vor unseren Linien lagen , und
so gerieten die stürmenden Kolonnen in unser vernich¬
tendes Feuer , ehe sie auch nur an unsere Hindernisse
Hierankamen . Als vorsichtige Leute hatten die Eng¬
länder am Sonntag in der Hauptsache die austra¬
lischen Divisionen ins Treffen geschickt , die denn auch
ifurchtbar zjnsammengeschossen worden sind . In Au-
Htralien kann inan darüber Nachdenken , welche Ehre es
»sh Bürger des englischen Weltreichs zu sein . Und
wenn je die Wahrheit im Lande der Känguruhs , bekannt
werden sollte, zur Hebung der Stimmung für die all¬
gemeine Dienstpflicht wird die Offensive an der Som¬
me wohl schwerlich beitragen . — Bei Cerisy ' an der
,Somme brachten unsere Flieger ein Munitionslager '

zur
Explosion ; das Lager muß von erheblichem/Umfang
gewesen sein, wenn die Erschütterung bis in St . /Quen -
ün d . h. in 40 Kilometer Entfernung fühlbar/wurde ,
st- Auf die Stadt Reims , das nun so viele (Spuren
Les Krieges aufzuweisen hat , richteten unsere ch,Schwe¬
ren " wieder ihlren Eisenhägcl zur Vergeltung ./ dafür ,
vaß die Franzosen , wie / so oft, die von der , Bevöl¬
kerung nicht geräumten Dörfer hinter unserer Front
beschossen . Es wird wohl wieder heftige .. Anklagen ge¬
gen die deutschen Barbaren geben, die/eine Friedsame— Festung bombardieren und dabei nichtaus , nicht
Weib noch Kind schonen . Man kennt dieseKWagelied'er.

Me Russen unterbrachen die lange Rühle an
dem nördlichen Teil der langen Front , zwischen Düna¬
burg und dem Narocz -See durch ein heftiges ^ Geschütz¬
feuer . Es könnte fast scheinen , als . ob sie hier , wo
schon so viel gekämpft worden ist,/einen neuen An¬
griff plamen . Allerdings wäre das -einigermaßen ver¬
wunderlich, denn Ueberfluß an Truppen , können .sie nach
der neuesten ' russisch-rumänischen Umgruppierung doch
tv-stbl f n an dieser Stelle haben . Aber vielleicht wol¬
len i .ch überschüssiger Munition/entledigen , . damit
M rusjgchen Vertreter Lei der großen Zusammenkunft
der Entente -Generalstäbler , die in neuer und -vermehr¬
ter Auslage in nächster Zeit in Paris stattsiirden soll,
sagen können, sie würden ja gerne mehr tun , wenn
sie nur die nötige Muniton hättew usw. — Der -Vor¬
marsch in Rumänien (Walachei/ . geht langsam, ) aber
stetig vorwärts . /

'
: . . st -

Die Ereignisse irw Westen /
Der französische Tagehbiericht . '

WTB . Paris, 7 . Nov ? HMmtlichcri/Bericht
'Won ' gestern

nachmittag : Nördlich „d e r HS o »im esi haben die Franzosen
einige Fortschritte zwischen «Lesboeufs . und ^ Sailly-SaMisle er¬
hielt . Am späten Abend : und im Haufe j/der Nacht - machten
die Deutschen heftige Gegenangriffe auf diAwon - den Franzoseneroberten Stellungen von Saiily bis zum/Vaint Pierre-Vaast -
Walde. Alle ihre Angriffe auf die Gräbew des nörÄirhcn Vor¬
sprungs und des westlichen Randes desh .Waldes -Krachen im
Feuer der Maschinengewehre und der AMierie ' zusammen , das
den Stürmenden schwere Verluste beibchchp . . Südwestlich vom
Wald und Sailly gewannen die Deutschen ein ^ wenig ^

.äan Boden .Abends : Nördlich der Somme ..fftfteniwkr unser j/Lorrückeu
im Laufe des Tages im nördlichen TM '

des^ SäintMierre.Baast-
Waldes wrt. Die Zahl der von pns in - diesem ( Abschnitt se"
gestern gemachten Gegangenen übersteigt Mi . . Von Oder B e ,dun frönt ist nichts zu melden, , außer,<Artillerchkampf , der
In der Gegend vo i Douaumoint , - Baux rund Dainiloup fort-
dauert . In den Vogesen scheiterte ein - Handstreich

'
gegen einenunserer kleinen Posten »n Fechttal . -

Orientarmee : Von der gesamten Front meldet manvom 5 . November nur Artillcriekampfe . Englische - Flugzeugewarfen mehrere Bomben auf Pogdani . .
BeIgi sche r Bericht : Die Artillerie war aus der ganzenFront der belgftchen Armee sehr tätig, sowohl südlich vonNieuport, als in Dirmmden und bei . Boesinghe, wo sich ein

Handgranatenkamps abspielte .
Der englische Tagesbericht. 1

WTB . Lo idon, 7 . Nov . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag : Während der Nacht wurden wir durch einen starkenfeindlichen Gegenangriff gezwungen , . einen Teil des Geländes
aufzugeben , das wir in der Gegend der Bute de Warlencourt
gewonnen hatten . Oestlich von Lesboeuss sicherten wir anderen
gestrigen Gewinn . Wir machten drei erfolgreiche Ueberfälle auf
Schützengräben im Gebiet von ArRentieres und Ypern .Abends : Unsere Front zwischen Ancre und Somme wurdebeute heftig beschossen , besonders m der Nachbarschaft von Les -
boeufs und Le Sars . Auf unserem rechten Flivgel setzten wirdie Befestigung des gestern besetzten Geländes fort . UnsereArtillerie und unsere Schützenarabcnmörser beschossen erfolgreichfeindliche Gräben südlich von Ärmentieres . / -

Der Krieg zur See .
Berlin , 7 . Nov . Gerüchtweise verlautet, daß wich¬

tige Ereignisse an der amerikanischen Küste in nächsterZeit zu erwarten seien.
Außer den 44 Linienschiffen und Kreuzern mit

bOI 550 Tonnen hat die englische Kriegsflotte noch rund50 Torpedofahrzeuge mit 41 500 Donnen und 26 Tauch¬boote seit Krieasbeainn verloren . . Weiharrs der größte

Teil des Verlustes ist ourch oeursche Kriegsschiffe ver
ursacht worden .

Die Lage im Osten .
Der bulgarische Bericht.

WTB . Sofia , 7 . Nov . Amtlicher Bericht vor
gestern : Mazedonische Front : Südlich von Nali
kases vertrieben unsere Abteilungen feindliche Kavallerie
Mts der Front vom Prespa -See bis zur ägäischen Küsti
stellenweise Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen
Rumänisch e Front : Längs der Küste des Schwarzer
Meeres Ruhe . In der Tobrudscha bedeutende Gefecht !
zwischen Aufklärungsabteilungen . An der Donau unbe¬
deutendes Artillerie - und Geivehrfeuer.

Der rumänische Tagesbericht.
WTB . Bukarest , 7 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern

An der Westfront ist die Lage unverändert . Im Buzeu-Ta
bei Bratozca sind Kümpfe im Gange . Im Prahova-Tat schlüge ,
mir feindliche Angriffe gegen das Zentrum und unseren rechter
Flügel ab . Der Kampf ist noch im Gange . Im Nordteil de-
Ceraului in der Gegend von Dragoslavle Artilleriebeschießung
Auf dem linken Flügel des Mt dauert der heftige Kampf in
der Gegend von Racovitza an . In der Gegend des Iin
erhielt der Feind Verstärkungen . Wir unterbrachen unsere Ver¬
folgung . Bei Orsova ist die Lage unverändert . — Slld -
front : Artilleriebcschießnng längs der Donau . In der Dob -
rudscha zwangen unsere vorgeschobenen Abteilungen den Feind ,
sich zuriickznzleheii. Er legte Feuer in die Dörfer Daemi , Gar¬
licin , Rosman- Haidar .

Sofia , 7' Nov . Hier geht das Gerücht, das neue
russische Schlachtschiff , ,Kaiserin Maria " (22 860 Tonnen )
sei im Schwarzen Meer infolge einer Explosion unter¬
gegangen. (Nor einigen Tagen wurde ein russisches
Schlachtschiff von einem deutschen Tauchboot in der Ost¬
see torpediert und schwer beschädigt.)

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 7 . Nov . Amtlich wird verlautbar .k

vom 7 . November l916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Wippachtale und

auf dem Karst kam es gestern zu keinen großen Kämpfen.
Die Lage ist unverändert . Die Italiener verhalten sich
ruhig . Ihr großangelegter Angriff der ersten November¬
tage

'
ist mißlungen . . . - -

Neues vom Tage .
Berkin , 6 . Nov . Der Kaiser verlieh Oberst vor

Lettow - Vorbeck , Kommandeur der Schutztruppen i >
Deutsch Ostafrika, in Anerkennung der heldenmütigen Ver¬
teidigung dieser Kolonie , den Orden Pour le merite .

.Karlsruhe , 7 . Nov . Eine große Anzahl hiesiger
Bürger hat in einer Entschließung dem Reichskanzlei
von Bethmann Hollweg das Vertrauen zu seiner Politil
ausgesprochen. Die Kundgebung ist unterzeichnet von
Ministern , von Law tagsabgeordnetcn , Geistlichen , Ver¬
tretern von Kunst und Wissenschaft , des Handels und
des Gewerbes .

Bern , 7 . Nov . Die deutschen Behörden haben be¬
schlossen , den am 2 . November nach Deutschland abge
triebenen schweizerischen Fesselballon der Schweiz zurück-
zuerstatten . Der Ballon wurde heute an der Grenze
dem Platzkommando Basel übergeben .

Tie Selbstverwaltung Galiziens .
Wien , 7 . Nov . lieber den Eindruck des Manifestes

über die Sonderstellung Galiziens in den Kreisen des
deutschen Nationalverbandes wird mitgetcilt : Die Wün¬
sche der Deutschen in Oesterreich begegnen sich mit jene»
der österreichischen Polen in vielen Beziehungen . Es
hat jedoch schwere Besorgnis bei den deutschen Politikern
wachgernsen , daß nicht zugleich mit der Ankündigung
der

'
Erweiterung der Selbstverwaltung Galiziens auch

festgcstellt wurde , das; in demselben Maße , als die Selb¬
ständigkeit Galiwens erweitert werden soll, auch das Mit¬
bestimmungsrecht der Vertreter Galiziens an den Ange¬
legenheiten des übrigen Oesterreich eingeschränkt werde"
muß . Jedenfalls geht es die Polen nicht allein ai >,
in welchem Verhältnis das künftige Galizien zu Oester-"

mch und zur Doppelmonarchie stehen soll, sondern es
handelt sich da um Tinge , die das Interesse vor allem
der Deutschen in Oesterreich zunächst berühren . Daher
ist me Sorge der deutschen .Abgeordnet n und ihr starker
Wunsch , in all diesen Dingen klar zu sehen , vo laus ae
rechtfertigt, und sie erwarten vom Ministerpräsident , n
baldigst umfassende Darlegungen . Tie ukrainischeBc
völkerung ist mit der Neuordnung sehr unzufrieden
Die Präsidenten der beiden ukrainischen Klubs Habei
ihre Aemter niedergelegt und es soll ein öffentliche
Protest gegen die kaiserliche Verfügung erhoben werden
! Paris , 7 . Nov . Tie französischen Zeitungen nen
Pen die Verkündigung des Königreichs Polen allgemeii
Äncn Schwindel . Rußland habe einen Fehler ge
macht, daß es mit der Erklärung der Selbstverwaltung
Polens nicht zuvorgekommen sei .

Prag , 7 . Nov . Die - deutschen Landtagsabgeordneter
in Böhmen lind die deutschböhmischen Reichsratsabge¬
ordneten nahmen einstimmig eine Entschließung an , di>
sich zum Turchhalten bis zu einem dauerhaften uni
sicheren Frieden ausspricht und die ferner fordert , das
die nötigen Vorbereitungen für geordnete politische Ver¬
hältnisse in Oesterreich-Ungarn getroffen werden, wöbe?
die Deutschen in Böhmen die seit Jahren geforderter
Bürgschaften ihrer völkischen Entwicklung in den Vorder¬
grund stellen mußten . Die Deutschen in Oesterreich sollen
altes Trennende vergessen und alle Kräfte für die Ziele
des Deutschtums ein setzen .

Eiscnmünzen in Oesterreich
Wien , 7 . Nov . Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht

eine Verordnung betreffend die Ausprägung von Zwei- '
Hellermünzen aus Eisen vom lO . November ab . Der
Gesamthöchstbetrag, der im Einvernehmen mit Ungarn
auszngebenden Münzen , ist 8 Millionen Kronen .

Budapest , 6 . Nov . Der ungarische Handelsminister
hat dem Buch des Bischofs l) . Deutsch , „Tie Sieben -
bürger Sachsen in Vergangenheit und Gegenwart "

, das
von der „Gesellschaft für Erforschung des Deutschtums
im Ausland " herausgegeben wird , die Poftbeförderung
entzogen.

Die Königin von Schweden.
Stockholm, 7 . Nov . Ta der Gesundheitszustand

der Königin sich infolge des ungünstigen Wetters ver¬
schlechtert hat , empfehlen die Aerzte dringend

' den Aufent -
hialt in einein südlicheren Klima während des Win¬
ters . Tie Königin sprach jedoch den bestimmten Wunsch
aus , ihre Abreise solange wie möglich hinauszuschieben.
Sie hofft, Weihnachten in Schweden verleben zu können.
(Tie Königin ist bekanntlich eine Tochter der Groß¬
herzogin Witwe Luise von Baden .)
Wozu Frankreich und England kriegsgefangene

> Deutsche verwenden .
Die „Norddeutsche Allgem . Zeitung " schreibt : Nach

übereinstimmenden Aussagen französischer und englischer
Gefangener und Ueberläufer sowie durch sonstige Fest¬
stellungen ist einwandfrei erwiesen, daß Frankreich und
England fortgesetzt die gefangenen deutschen Mannschaf¬
ten zu Schanzarbeiten in eitlem Gebiete verwen¬
den , das nnlnittelbar im Feuerbereich gelegen,
ist . Tie Ententemächte setzen sich hierdurch, mit einer
geradezu unerhörten Vrntaiität über die aller -
rinsachstcn Grundsätze des Völkerrechts hinweg . Welches
Oieschrei über Barbarentum und Völkerrechtsverletzung
wurden sie erheben , wenn die Deutchcn mit den eng¬
lischen und französischen Gefangenen das Gleiche tüten .
Man erinnere sich nur des Lärmes der feindlichen
Regierungen und ihrer Preise , als wir einen Teil der
Bevölkerung von Lille zu friedlichen Airbeiten weit hin¬
ter der Front heranzogen , di ? noch dazu lediglich dr-
srailzösischcn Bevölkerung des besetzten Gebietes zugute
kamen .

Wie die englische Regierung das Parlament
behandelt .

London , 6 . Nov . Im Unterhaus wandte sich Lord
Robert >Eecil mit erheblicher Schürfe dagegen, daß
das Unterhaus beanspruche, aus di ? Leitung der aus¬
wärtigen Politik Einfluß zu nehmen . (Es handelte sich
um die Frage der Anerkennung der Regierung von
Venizelos . ) Eecil sagte : Wir haben nicht nur un¬
sere . eigene Regierung zu berücksichtigen , sondern auch
die Regierungen unserer französischen, russischen und
italieiiiscl̂ n Verbündeten . Wir können nicht -alles tun
und sagen, ohne die Wirkung auf unsere Verbündeten ,
Misere Feinde und die Neutralen zu bedenken . Wir kön¬
nen nicht zugleich Verhandlungen führen und das Parla¬
ment und die Nation völlig in unser Vertrauen ziehen .
Ich halte es nicht für wünschenswert, eine neue Form der
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten einzuführen ,
und ich zweifle, ob es wünschenswert ist, die Verant¬
wortung der Regierung mit irgendeiner Kommission zu
teilen . Wir sind lins der vielen Fehler , die wir mach¬
ten , und der vielen Mängel , die uns anhaften , voll be
wnßt , aber mir müssen tun , was wir für richtig halten .
Wir müssen die Regierung fortführcn , wenn auch schlecht,
aber so gut , als nur können. Wir können die Verant¬
wortung nicht mit dem Unterhause oder sonst jemand
während des Krieges teilen . Wenn das Haus uns für
so schlecht hält , daß wir entfernt und durch andere er¬
setzt werden müssen, so mag das geschehen . Das ist
eine vernünftige Politik , und wir machen es dem Unter-
Hause gern leicht .

Englands finanzielle Erschöpfung
Haag , 7 . Nov . . Tie sogenannte Mobilisierung des

ausländischen Effektenbestandes der englischen Kapitalisten
erstreckt sich, wie den „Leipz . N . Nachr .

" geschrieben
wird , bisher hauptsächlich auf nordamerikanische und
kanadische Aktien und Obligationen . Bekanntlich fordert
die englische Regierung diesen Wertpapierbesitz ihrer Un¬
tertanen zum Eintausch gegen Schatzscheine und Kriegs¬
anleihe ein, uni damit die finanziellen Transaktionen des
englischen Schatzamtes zu unterstützen . Alle Eigentümer
von ausländischen Wertpapieren , die ihren Besitz nicht
rechtzeitig abliefern , werden voll der englischen Regierung
mit ganz besonders hohen Besitzsteuern belastet, so daß

wohl oder übel gezwungen sind, ihren Besitz der
englischen Regierung gegen Schatzscheine zur Versügunj
zu stellen. Diese Tatsache bestätigt, daß die finanziell «"
Hilfskräfte Englands sich offenbar immer mehr der Er¬
schöpfung nähern . England ist gezwungen, sich in stetst
wachsendem - Umfange seiner starken Jnteressenanteile an
nord - und südamerikanischen Unternehmungen zu ent-
äußern . Hiermit sind schwere wirtschaftliche Nachteile ver¬
bunden , die England bei späteren Versuchen zur Wieio-r»
Herstellung seiner wirtschaftlichen Machtstellung sehr ver¬
spüren wird .

London , 7 . Nov . Der „ Manchester Guardian" be¬
richtet, itl London hege inan die Besorgnis , daß die
Lebensmittelpreise noch viel mehr steigen werden . Die
Regierung beabsichtige , nach dem Muster Deutschlands ein
Kriegsbrot einzuführen , das in England sehr gerühmt
wird . ( Es ist noch kein Jahr her, daß unser Knegsbrol
in England Gegenstand des^ gehässigsten Spottes war .)

Die englische Kohlennot .
London , 7 . Nov . llOOO englische Soldaten wurden

von der Front zurückgenommen, um zu Bergarbeiten
verwendet zu werden , da die Kohlenförderung nicht mehr
genügt , um die Nachfrage zu decken .

Beschlagnahme italienischer Kirchengüter .
Basel , 6 . Nov . Aus gut unterrichteter Quelle

verlautet , daß von der italienischen Regierung De¬
krete vorbereitet werden, wonach italienische Wertpapiere
um 20 Prozent des Nennwertes heruntergesetzt, die
kirchlichen Kenesizicn beschlagnahmt, die kirchlichen
Schätze der Heiligtümer und wertvolle Votivgegenstände
weggenommen werden .

Madrid , 7 . Nov . Die spanische Regierung hat
den Erlaß einer allgemeinen Verfügung gegen die Tauch--
boote abgelehnt .

Athen , 7 . Nov . (Reuter. ) Es wird berichtet, daß
gestern abend die griechische leichte Flotte in Keratsini
die französische Flagge gehißt habe.

Der Krieg in Ostasrika.
WTB . Lissabon, 7 . Nov . Der Koionialminister empfing

ein Teieqramm des Inhalts , daß eine Abteilung portugiesischer
Kavallerie Laltndi . 18 Metten nordweftltch von Newala. «r-



reicht habe . Sie stieß aus
'

den Feind und griff ihn an . Der
Feind räumte feine Steilungen, nachdem er das Dürs in Brand
gesteckt hatte.

Wucher. Die Strafkammer in Gladbach verurteilte einen
Großhändler aus Süchteln wegen Wucher zu 1000 Mk . Geldt
strafe, weil er Zwiebel » zu 25 Mk . eingekauft und zu 37 Mk<
verkauft hatte . Das Gericht meinte , ein Handelsgewinn von
25 Prozent wäre genug gewesen . — Das meinen wir auch.

ff - BaDe^
(-) Pforzheim , 7 . Nov . Im städt. Gaswerk Hw

ein seit etwa 3 Jahren daselbst beschäftigter Lohnbuch-
Halter sich Unterschleife zu Schulden kommen lassen, du
sich über 2 300 Alk . belaufen . Ter Beschuldigte gib :
einen Teil der ihm vorgeworfenen Unterschlagungen zu

(-) Baden -Baden , 7 . Nov . Tie Familie Küfer
meister Rieser hier wird seit Ausbruch des Krieges schwer
vom Unglück verfolgt . Küfermeister Josef Rieser Dark
kurz vor 'Ausbruch des Krieges und als dann das
Wölkerringen seinen Anfang nahm , zogen drei Söhnc
ins Feld . Zwei derselben sind bereits gefallen , der
dritte wird vermißt und die Frau des Vermißten ist
vor kurzer Zeit gestorben. Frau Witwe Rieser ist durch
all diese Schicksalsschläge schwermütig geworden und ent¬
fernte sich in einem unbewachten Augenblick, überschüt¬
tete sich mit Spiritus und setzte sich selbst in Brand .
Mit schweren Wunden bedeckt fand man sie in der
Frühe auf freiem Felde und brachte sie ins Spital ,
wo sie trotz sorgsamster Pflege ihren Wunden erlegen
ist .

(-) Orsingen , 7 . Nov . Die ledige 19 Jahre alte
Marie Blan von Digeltingen hat ihr neugeborenes Kind
auf grausame Weise umgebracht . Sie warf es nackt ins
Wasser und die kleine Leiche wurde an den Rechen einer
Mühle getrieben , wo sie beim Reinigen des Baches ge¬
funden wurde . Tie unnatürliche Mutter hat die Tal
eingestanden und wurde ins Amtsgefängnis nach Stockach
abgeführt .

(-) Wahlwies , 7 . Nov . Mühlenbesitzer K. Bury
wurde von einer Turbine erfaßt und mitgerissen . Durch
seine Kraft gelang es ihni sich zu befreien . Er erlitl
Verletzungen an der Brust .

(-) Furtrvangen , 7 . Nov . Bei der Steigerung
des Wertes des Viehes, der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse und der Gerätschaften in den landwirtschaftlichen
Betrieben sei die dringende Mahnung an die Landwirte
oder deren Ehefrauen und Angehörigen gerichtet, so bald
wie möglich ihre Feuerversicherungspolicen genau zu
prüfen und nötigenfalls dick Versicherungssumme den
jetzigen Wertverbältnissen entsprechend erhöhen zu lassen ;
eine verhältnismäßig geringe Erhöhung der Versicherungs¬
prämie darf nicht in Betracht kommen, wenn es sich
um richlige Entschädigung im Falle eines Brandes
handelt .

(-) Konstanz , 7 . Nov . Direktor Ludwig Dürr ,
der langjährige Mitarbeiter des Grafen Zeppelin , in
Friedrichshasen erhielt von der technischen Hochschule in
Stuttgart di ? Würde eines Tr . ing . h . c.

_ _ auch in fremder Erde im Vaterland ."

ep . Mit dem 1 . Oktober ist das allgemeine Verbot
der Leichenausgrabung und -Überführung in
die Heimat außer Kraft getreten . Die Folge davon ist,
daß jetzt zahlreiche Ausgrabungen beantragt , genehmigt
und vorgenommen werden . „ Als einer von den wenig
beneidenswerten Menschen, die bei solchen Ausgrabungen
mitzuwirken haben, " schreibt ein württ . Feldgeistlicher,
„bitte ich dringend bei den Gemeindegliedern , sofern
diese die Ausgrabung der Leiche eines lieben Angehörigen
in die Wege zn leiten ^ «denken , dieser Absicht entgegen¬
zuwirken.

Auf die grundsätzliche Frage des Rechts oder Un¬
rechts der Leichenausgrabung und -cheimholung einzn-
gehen, ist hier nicht der Ort . Wer nur die äußeren Um¬
stände dabei sich klar macht, wird füir die Belastung
der Leiche an ihrem Ruheplatz stimmen. Jedermann
weiß, wie sorgfältig die Soldatenfriedhöfe in Ost und
West angelegt und . gepflegt werden . Alles geschieht , den
für ihr Vaterland Gefallenen würdige Ruhestätten zu
bereiten . Seite an Seite ruhen hier die Kämpfer , Ka¬
meraden im Kampfe, im Lazarett , im Tode . Den gan¬
zen Sommer hindurch wurde Grab an Grab gereiht,
die Gräber wurden eingefaßt , Kränze draufgesetzt, Blumen
und Efeu gepflanzt . Und wo Sammelgräber angelegt
werden mußten , wurde auch hier Sorge getragen , daß der
Name jedes einzelnen der Bestatteten auf dem Grab
zu lesen ist . Gerne werden den Angehörigen unserer
Toten kostenlos Bilder von der Stätte geschickt , wo die
irdischen Reste ihrer Lieben der Erde wieder übergeben
worden sind .

Ter 1 . Oktober ist gekommen. Auf dem stillen
Friedhof hebt das Graben an . Mitten in der Reihe
wird plötzlich ein Kreuz hcrausgehoben , — Blumen weg ,
Einfassung weg — man gräbt in die Tiefe . Ter tote
Kamerad muß heraus . Man stößt auf den Sarg ; schon
ein halbes Jahr ist seit dem Begräbnis vergangen . Er
bricht ein . Mit Mühe wird er schließlich herauf - und
herausgehoben . Er whrd vollends auseinandergenom¬
men. Genau nach den Vorschriften wird die Leiche (oder
was von ihr noch da ist) axufgedeckt ; die Identität soll
festgestellt werden . — Ich scheue davor zurück, eine nähere
Beschreibung zu geben ! — Ich habe es nun öfters
gesehen , wie sorgfältig die Leute bei der Arbeit ver¬
fahren , aber allemal wieder haben die,^ die zugegen
sein müssen, den Eindruck, als wollte das Dolcngcsicht zu
ihnen sagen : Wie kommt ihr dazu, mich in meiner
Grabesruhe zu stören ! — Die Leiche wird in den Zmk-

sarg gebracht, verlötet , weggeführt . Der alte , zerschla¬
gene Sarg wird verbrannt .

So oft Angehörige selber da waren , beteuerten sie :
hätten wir uns das im einzelnen klar gemacht, nie¬
mals hätten wir die Ueberführung beantragt , und ich
selbst sage auch immer wieder : wenn die Antragsteller
ahnten , wie eine solche Ausgrabung vor sich geht, vor
sich gehen muß , sie stünden ganz gewiß von dem Vorhaben
ab .

" , v (G . KG . )
— Der deutsche Weizenpreis . Tie letzten Mit¬

teilungen des. Deutschen Landwirtschaftsrats enthüllten !
die interessant ? Tatsache, daß in dem ausgehungerten
Deutschland die Tonne Weizen nach dem Kriegshöchst--
preis derzeit 260 Mk . kostet, in Newyork nach dem
Friedenskurs (1 Dollar -- 4 .20 Mk . ) 302 . 40 Mk . und
in London 388 .80 Mk . (1 Schilling --- 1 .02 Mk .) . Mitte
Juni 4916 war der entsprechende Preisstand nach dem
Friedenskur i 260 , 190 und 230 Mk . Tie Tonne Weizen
kostet also nach den stürmischen Börsenschlachten der letzten
Wochen in Newyork annähernd 42 .50 Mk . , in London
gar 128 . 80 Mk . mehr als in Deutschland . Seit dem
großen Beutezug des Newyorker Börsenspekulanten I .
Leiter, - der im Jahr 1898 die bekannte Getreidenot
durch Aufkauf und Absperrung aller greifbaren ameri¬
kanischen Vorräte verursachte, sind solche Preise nicht
mehr dagewesen. Sehr beachtlich, ist aber auch der große
Preisunterschied zwischen Newyork und London , der auf
die Frachtraumnot und die hohe Versicherung wegen der
Tanchbootefahr zurückzuführen ist.

— .Haberpreis . Das Kriegsernährungsamt gibt
bekannt : Um die rechtzeitige Deckung des Herbstbedarfes
der Heeresverwaltung an Haber sicherzustellen, ist für
die frühzeitige Ablieferung des Habers eine Frühdrusch¬
prämie in der Form festgesetzt worden , daß der Höchst¬
preis für oie Tonne Haber bis zum 30 . September 1916
ans 300 Mk ., von da ab bis auf weitere Festsetzung ^
ans 280 Mk . bestimmt wurde . In welcher Höhe der '

.Höchstpreis endgültig festgelegt wird , steht noch nicht fest.
Lie weitere Herabsetzung wird aber, da der Heeresbedarf
für d '

e nächsten Monate noch erheblich ist, nicht vor
Ende November erfolgen . Bis dahin wird es den Land¬
wirten , auch wenn man die Verspätung der Ernte und die
sonstigen Schwierigkeiten berücksichtigt , möglich sein , den
Haber in der für das Heer zunächst erforderlichen Menge
zum Weise von 280 Mk . zur Ablieferung zu bringen ,
ohne daß die ordnungsmäßige Durchführung der Herbst¬
bestellung und die Einbringung der Hackfruchternte unter
Ner Beschleunigung der Haberanlicfernng leidet.

Die wnrttembcrgische Verlustliste Nr . 4S4
betrifft die Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 119 und 120,
die Jns . -Regimenter Nr . 121 uiw 125, das Gren . -Regt .
Nr . 123, das Landst .-Jns .-Bcttl . Ealw , Res .-Feldart .-
Regt . Nr . 26, die Feldart . -Rcgimenter Nr . 29 und 65,
die 1 . und 6 . Feld -Pionier - Komp. , die 2 . Res.-Pionier -
KomP. und Res.-Sauitüts -Komp. Nr .

' 54 . Ferner wer¬
den Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen frü¬
herer Verlustlisten mitgeteilt .

— Ter Dank der Familie Bölcke . . Herr Prof .
Bölcke in Ziebigk b « Dessau ersucht das WTB . , nach¬
stehende Bitte au . die deutsche Presse weiterzugeben :
Im Zimersten ergriffen durch die innige Teilnahme aller
deutschen Herzen an unserem Schmerze über den Tod
unseres geliebten Sohnes , sehen wir uns zu unserem
licken Bedauern außerstande , unseren Tank jedem Mit¬
fühlenden besonders abzustatten . Tie deutsche Presse ,
die in Einmütigkeit dem Verewigten so oft ehrende
Worte gewidmet hat , wolle auch uns den Liebesdienst
erwecken, unseren tiejcmpsundenen Tank in die weite¬
sten Kreise des Vaterlandes zu tragen . Im Namen der
Famckie : Professor Max Bölcke .

— Das Kricgsamt . Tie Neuschaffung des dem
preußischen Kriegsministerium angegliederten Kriegsamts
neben dem Kriegsernährnngsamt hat in der Presse eine
verschiedene Beurteilung gefunden . Um Mißverständnissen
vorzubeugen , wird mitgeteilt : Die Anforderungen , die
die Heeresverwaltung an die Industrie stellen müsse und
das Interesse , das sie an der rechtzeitigen Durchführung
dieser Aufgaben habe, bedinge für die militärisch : ' Stellen
auch ein großes Interesse an dem Wohlergehen oer Ar¬
beiter ; denn schließlich hänge , der Gesamterfolg von der
Leistung jedes Einzelnen ab . Daher habe beim Kriegs -
mimsterium seit geraumer Zeit eine Abteilung für Volks¬
ernährungsfragen bestanden, die jetzt an das neue Kriegs¬
amt überging . Tie Versorgung der für Heereszwecke
beschäftigten Arbeiter mit Fleisch und Fett sei eine der
wichtigsten Vorbedingungen für die Aufrechterhaltung
ihrer Arbeitsfähigkeit ; deshalb sei dem Kriegsam !
— selbstverständlich in Verbindung mit dem Kriegsernäh¬
rungsamt — die Fürsorge dafür übertragen worden .
Das solle die Brücke schlagen , die für ein enges Zu -

> sammenarbeiten zwischen Kriegsamt und Kriegsernüh -
rungsamt wünschenswert sei. Auch solle dem Kriegsernüh -
ruugsamt , wo nötig , die militärische Unterstützung durch
die Verbindung mit dem Kriegsamt sicher gestellt sein
Wie im Einzelnen die Zusammenarbeit und das Zusam¬
menwirken zwischen Kriegsamt und Kriegsernährungs -

it erfolge, stehe noch nicht fest , doch poerden ldarüber
genaue Vereinbarungen getroffen . — Das neue Kriegs¬
amt ist bekanntlich dem früheren Vorstand des Heeres-
Eisenbahnwesens, Generalm . v . Grüner übertragen mor¬
den , der bei Errichtung dK Kriegsernährnngsamts ir
dieses übcrgetrcten war . Das war auch der hauptsächlich«
Grund der Mißverständnisse . — Generalmajor v . Gröiim
ist zum Generalleutnant ernannt worden .

— Haber als Nahrungsmittel . In der „ Tick
Rund,chau " befaßt sich Prof . Tr . Auhagen mit dm
Er,atz des Äartofselausfalls . Er schreibt : Durch Ei . ,
schräukung des Brennereibetriebs könne für die menschliche
Ernährung nicht viel gewonnen werden , da die Brenne¬
reien nur einen geringen Teil der Kartoffelernte , etwa
2. 7 Millionen Tonnen , in Anspruch nehmen . Was die
Vcrfntternng der Kartoffeln an das Vieh anlange , so
würden dazu in erster Linie die kranken Kartoffeln , die
leider einen großen Teil der Ernte ansmachten , ver¬
wandt werden müssen . Eine Wiederholung der Massen¬
schlachtung vom Frühjahr 1915 sei nach iNöglichkeit z »
vermeiden . Auhagen meint sogar , die 10 Millionen Ton¬
nen, die erforderlich seien , wenn ; eder täglich 1 Psnnd" " löffeln erhakten solle , würden nicht

'
herbeigeschafst

werden können. Es werde auch schwerlich gelingen, . di?
Kartosfetversorguiig für die Wintermonate überall reck, ,
zeitig zu sichern wegen der großen Transport - und
Lagerungsschwierigkeiten. Tie verbündeten Staaten wnr -

yagen vom Getreide .
'
un,ere Getreideernte ist glück¬

licherweise im großen und ganzen gut . Der Körner -
wtrag des Roggens ist viel größer als im Vorjahre .
Ebenso ist die Gerstenernte über dem Mittel . SelW
sichtig strebt man daher Steigerung der Graupenherstel -
'" ng an . Erbsen und Bohnen sind in vielen Gegenden
ausgezeichnet gediehen, und es dürfte unserer Technik
nicht schwer fallen , auch die sonst mehr als Viehfutter ver-
vandten .Ackerhülsenfrüchte der menschlichen Ernährung
ckenstbar zn machen. Vor allem aber müssen wir nach
Auhagen zum Haber unsere Zuflucht nehmen . Tie
haberernte ist um mindestens 80 . v . H . größer als im
Vorjahr und übertrisft auch einen Mittlern Ertrag um
nehrere Millionen Tonnen . Auhagen schägt vor , dem
Pferden statt Haber zunächst Rauhsutter , -auch ausländr -
ches, zu geben, also Wiesenheu, Kleeheu , Roggen - und
Haberstroh, die in viel größeren Mengen als im Vor¬
ahr zu Gebote stehen . Tie Nährwerte dieser Stoffe
iönnten durch verfeinertes Häckseln und Mahlen für den
ierischen Magen noch viel besser ausgeschlossen wer-
>en. Ter Haber selbst müsse in diesem Jahre Volks-
lahrungsmittel werden wie er es in früheren Jahrhun -
>erten war , ehe die Kartoffel aus Amerika kam . Es
zelte billig und baldigst Haberflocken und Habergrütze in
Nassen herzustellen . Ta der Haber den mehrfachen
Nährwert des gleichen Kartoffclgcwichts darstelle , so lieg?-

. . in eine ausschlaggebende Hilfe . Schließlich empfiehl»
llühagen die Streckung des Brotgetreides stickt
nit Kartoffel - mit Gerstenmehl und er schließt seine
Betrachtung mit der Frage , warum das Kriegsernäh -
ungsamt an Kartoffelbrot festhalte. ^

— Kriegswucheramt . Wie in verschiedenen an -
oeren Bundesstaaten ist nun auch in Württemberg ein
Kriegswucheramt errichtet worden , das mit dem 1 . No¬
vember unter der Leitung von Regierungsrat Klaiber
und mit dem Sitz in Stuttgart in Wirksamkeit trat .Das Augenmerk des Amtes wird sich vornehmlich auf
Ueberschrertung der Höchstpreise , übermäßige Preissteige¬
rung , die Zurückhaltung von Waren , den

'
Kettenhandelden Ersatzmittelschwindel und ähnliches richten, es wird

^cr auch sonst noch Angelegenheiten geben, wo nai¬
vem Rechten zu sehen ist. Man soll zwar , nach de .
Dichte '- " icht in das Wespennest greifen , aber wenn
man a so fast der Dichter, so soll man fest greifen.

- Gabelsberger Stenographie . Wie seit Jah¬
ren , so veranstaltete auch in diesem Sommer vor Schluß
des Schuljahres der „ Verband württ . Stenographen , Sy¬
stem Gabelsberger ", ein Wettschreiben unter den Schülern
derjenigen Lehranstalten unseres Landes , in denen Stern
graphie -Unterricht nach diesem System erteilt wird . Es
wurden insgesamt 250 Arbeiten , zumeist in den Gcschwin -
digkeitSstufen von 60, 80 und 100 Silben in der Minute
abgegeben. Am regsten beteiligten sich die Höheren Lehr¬
anstalten von Groß -Stuttgart , aber auch die anderen
Städte des Landes stellten recht erfreuliche Teilnehmer -
zisfern. Das Ergebnis war überaus zufriedenstellend.

— Marmeladcn -Höchstpreise. Tie Verhältnisse
ans dem Markt für Obstaufsnsichmittel (Märmeladen aller
Art ) haben sich in der letzten Zeit durch Spekulationen
und Preistreibereien immer ungünstiger und verwicieller
gestaltet . Es steht daher eine Preisregelung und Absai;-
regelnng für Obstausstrichmittel unmittelbar bevor . Es
ist immer dasselbe Spiel . Zuerst werden durch Zwangs¬
enteignung möglichst viel Ratnrerzcugnisse dem freien
Markt entzogen ; dann wandern sie in die Fabriken und
gelangen schließlich , n .nndem sie glücklich zum Spekula -
tioiisobjekt geworden, an den Verbraucher zn unerhörten
Preisen zurück . Darob allgemeines Entsetzen über die
Teuerung und lange Erwägungen , wie dem Nebel ab-
zuhelsen sei . Endlich neue Höchstpreise und eine Unzahl
u -mer Verordnungen und Bekanmmachungen .

Lokales
Holklirr Piück «! 7

^
" Kaum hat sich das Grab über Hr . Bankdirektor Miner

geschlossen , koinmt schon wieder eine Trauerkunde eines Wild¬
bader Bürge,sohnes , welcher sich einer allgemeinen Hoch -
schätznng erfreuen durfte . Herr Hotelier W i l h . El r 0 ß
mann , Besitzer des Hotel Post , ist gestern abend lO Uhr
einem Schlaganfall erlegen . Ter Verstorbene war ein Mann
von edlem Eharakter , tiefernst und still , streng solid , in
seinem Beruf galt er als tüchtiger, pünktlicher,

'
mit allen

Gaben der Neuzeit ausgestatteter Fachmann.
Er ruhe im Frieden .

Württemberg .
(-) Heilbronn , 7 . Nov . (Stiftungen .) Tie

Zuckerfabrik Heilbronn hat aus dem Ergebnis ihres letzten
Ge,chäftsjahres folgende Stiftungen gemacht : 5000 Mk.
für die König Wilhelm -Jubiläumsspende , je 5000 Mk . für
bedürsiige Hinterbliebene gefallener Kriegsteilnehmer von
L>tadl und Bezirk Heilbronn , 5000 Mk . für das Heil-"wnner Rote Kreuz, zusammen 20000 Mk . Tie gleiche
Wimme wurde der Unterstützungskasse für Arbeiter niist
Beamte zngewiesen.

( ) Waiblingen , 7 . Nov . (Licht und Kraft .)
Am letzten Sonntag fand hier eine öffentliche Bürger -
Versammlung statt, die sich einstimmig für den Anschluß
an das Stuttgarter Elektrizitätswerk aussprach.

( ) Großheppach sLA . Waiblingen, 7 . Nov . ( Hoher
Besuch . ) Gestern nachmittag M5 Uhr traf im Kraft¬
wagen die Königin in Begleitung ihrer Hofdame Freiin
v . Falkcnstein zu einem Besuch der freihcrrlich von
Goebeii '

schen Familie hier ein . Nach längerem Verweilen
im Schloß stattete sie auch dem hiesigen Mutterhaus ,
der Kinderschule und dem Theresienheim der Kinderschwe-
steril einen kurzen Besuch ab, um dann um 6 Uhr die
Rückkehr ' ' - A anzutreten .

( ) l
Deckenfab . i . eu Ealw haben

Ml ?N1

(Spende .) Tie Vereinigten
der deutschen Gesellschaft füruns mit Kartoffeln nickst Hellen könne » Emen



(- ) Hettbrourt , 7 . Uov. (ObHb auH Der Obstbau
im hieiigen Oberamtsbezirk hat in den letzten Jahren
sei ! - ns aer Gemeinden rege Förderung erfahren und
Saßer sind auch die Erträgnisse, die die Gemeinden
von ihren Obstbänmcn hatten, zum Teil recht erheb¬
lich . Insgesamt haben die Gemeinden des Bezirks in
den Jahren 1914/16 aus Gemeindeobst erlöst 53 850
Mark , wovon aus Hcilbronn (Stadt ) selbst entfallen
5535, Flein 6090, Obereisesheim 6651 , Untereisesheim
5712 , Sontheim 5574 Mk. Ten geringsten Ertrag hat¬
ten Horkheim mit 606 , .Abstatt mit 877 und Fürseld
mit 885 Mark.

(-) Zuffenhausen, 7 . Nov. (Gut abgelausen .)
Gestern früh ist ein 17jährigeS Mädchen von hier im
Tunnel bei Feuerbach infolge eines Fehltritts aus dem
Wagen gefallen . Auster einigen ziemlich bedeutenden
Verletzungen im Gesicht ist das Mädchen mit dem Schrei¬
ten davongekommen.

(--) Freudenstadt , 7 . Nov . (Hohes Alter .) Eine
der ältesten Bewohnerinnen der Stadt durfte in diesen
Tagen ihren 96 . Geburtstag begehen, Frau Pfarrer Barth ,
Witwe des vor 62 Jahren verstorbenen Pfarrers Barth
in Schwarzenberg , lieber 60 Jahre wohnt die betagte
Frau in unserer Statt .

(--) Tübingen , 7 . Nov . Tie Universität beffing
gestern das Regierungsjubiläum des Königs in einer
stark besuchten Feier , zu der sich auch Ministerpräsident
Dr . Frhr - v . Weizsäcker und die Minister Dr . v . Fleisch¬
hauer und Tr . v . Habermaas eingejunden hatten. Ter
Rektor, Prof . Tr . v . Blume , leitete die Feier mit

v . Rümelin , die Festrede hielt über das „Geistige
Leben in Württemberg".

( -) Stuttgart , 7 . Nov . (Ol , stmark t .) Der heutige Ob st -
marut war schwach besahren, die bessere Ware im Umsehen
vergriffen . Für gnte Wintertafelüpsel war noch Nachfrage , zu
den augenblicklichen Richtpreisen kommen sie aber nicht herein,
veil draußen am Ort höhere Preise angelegt werden . Birnen

- Md sehr gesucht . Hagebutten kommen jetzt wieder häufiger .
^mf dem chcinüfemarkt war die Zufuhr reck* gut. der
Verkauf lebliast. Gelbrüben sind fast gänzlich auageblrebeii .
Fn allen iibrl, '»-!, Gemüsen konnte der Nachfrage genüg ! werken .

Handel und Verkehr .
Kurzer Machenden -Nt der Pretsderichn stelle des

Deutschen Laudwirtschaftsraks
. vom 31 . Oktober bis 6 . November » 1916.

Alle Landwirte machen wir nochmals darauf aufmerksam ,
daß für Hafer bei Lieferungen für die Heeresverwaltung noch
309 Mk . für die Tonne bezahlt werden , wenn der Antrag
hierzu bis zum 15 . November gestellt wird . Weiter weisen wir
darauf hin , daß die Druschprämie von Brotgetreide bis zum
15 . November 12 Mk . für die Tonne beträgt und es noch
nicht fcststeht, ob für Lieferungen nach dem 15 . November noch
eine Druschprämie gezahlt wird . Der Höchstpreis für Weizengrieß
im Kleinhandel ist vom 20 . November ab auf 28 Pfg. für
das Pfund festgesetzt . Der Höchstpreis für Haftrflocken , Hafer¬
grütze und Hafermehl beträgt beim Verkauf durch den Her¬
steller 74,30 Mk . für den Doppelzentner , im Kleinverkauf
betragen die Höchstpreise lose 44 Pfg. für das Pfund , für Hafer -

- locken und Hafergrütze, in Packungen 56 Pfg . für die 1 -Pfund-
- Zuckung, für Hafermehl in Packungen 32 Pfg . für die r/^^Zfund *
Packung . Nach den Mustungsverträgen in Preußen soll dem-
Mäster mindestens 1 Schwein und bei Haushaltungen mit
größerer Personenzahl für je 4 Personen 1 Schwein zur Haus-
schiackiuna freigcstellt werden , doch darf die Zahl der Laus¬

schweine diejenige der Bertragsschmeine nicht überschreiten. Das
Landessleischanu für Preußen hat den Verkauf von Schweinen
über 120 Pfund an Private verboten und erklärt , daß diese
Schweine nur de» zuständigen Organen der Piehhandelsve. .
vände augedoien werden dürfen . Der Hannoversche Vichhandels-
vcrband hat sich bereit erklärt , Läuferschweine in Städten des
Verbandsgcbietes mit mehr als 10 000 Einwohnern zum Preise
von 100 Mk . für den Zentner Lebendgewicht zu eigener Ver¬
wertung zu übernehmen . Fn Baden ist vom l . Dezember an
der Landwirt verpflichtet , von jeder Kuh täglich 2 Liter Milch
an den Kommunalverband abzuliesern . Gleichzeitig sollen die
Milchprcise um 6— 7 Pfg . für «das Liter erhöht werden . Der
Milchprcis für das Großherzogtum Baden ist vom 1 . Dezember
ab auf 36 Pfg . für das Liter erhöht. Für den Bezug von
Vollmilch wird für das ganze Land eine Milchkarte eingeführt .
Die Vertreter der badischen Städte haben diese Preiserhöhung
in der Erwartung einer besseren Milchversorgung ihrer Be-
volkeruug befürwortet .

An den Märkten und Börsen mar das Geschäft in Rüben
nach Festsetzung der Höchstpreise außerordentlich still . Auch Saaten
waren geschäftslos . Interesse zeigte sich für Serradella, sowie
für scidefreien Schwedenklee und Wnndklee ' alter Ernte . An¬
geboten sind gute Qualitäten schlesischer Rotklee zu 170 bis
185 Mk . , Weißklee zu 135— 140 Alk . und Gelbklee 65 bis
75 Mk . , ferner Serradella zu 45 — 50 Mk . den Zentner . Am
Markte für Fultermiite'

. ist bei der geringen Anzahl der noch
verkehrsfreien ' Sorten das Angebot nur schwach , und die Um»

'

sätze hielten sich dcme " nstechend in nur engen Grenzen . - Für
grhäckseltes Rauhsulter mit etwa 7— 10 Prozent Protein und
Fett werden 21 Mk . für 100 Kg . ab Sachsen verlangt . An-
geboren waren ferner zerkleinerte Leinstengel zu 22 Alk . für
lOO Kg . br . mit Sack prompt ab Brnn

'
-n . Heidekrauthäcksel

zu 155 Mk . für die Tonne mit Kack ab Stuttgart , sow' "
Hundekuchen und Pfezdekeks zu 75 Mk . für den Zentne.
ab 5iambu ',a -A '>v :m .
" "

Drück u . Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei in
Wilbdad Verantwortlick : E . Reinhardt daselbst .

K . Oderamt Reiteitbürg .

Aartoffelanfmhme .
Gemäß 8 12 und 15 der Bundesratsverordnung über

die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorg- ^
ungSregelüng vom 25 . Sept . und 4 . Nov . 1915 ergehen !
folgende Anordnungen : , . !

1 . In den nächsten Tagen werden im Oberamtsbezirk
Neuenbürg die Kartostelvorräts von Erzeugern

^und Verbrauchern durch vom Oberamt bestellte , nicht
Gemeindeangehorige Vertrauensmänner unter Mit¬
wirkung des Ortsvorstehers avfgenommev . Der
Beginn der Ausnahme in einer Gemeinde wird jedes¬
mal zuvor ortsüblich bekannt gemacht . !

2 . Jeder Kartoffetbesiher ist verpflichtet , der Auf
nahmekommission die Größe seiner diesjährigen Kar- !
toffelernte und seiner abgegebenen Vorräte , ferner die
Größe seiner augenblicklichen Kartoffelvorräte und end¬
lich seinen Bedarf bis 15 . April 1917 unter Mitteil¬
ung der Zahl und Beschäftigung der von ihm zu ver- !
pflegenden Personen und seiner künftigen Anbaufläche ^
wahrheitsgetreu anzugebcn und der Kommission ZuT
tritt zu den Aufbewahrungsräumen zu gestalten, auch

'

ihr alle zur Durchführung ihrer Ausgabe erforderlichen !
Handlungen zu ermöglichen . z

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden s
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe !
bis zu 1500 Mk . bestraft . !

4 . Vorräte , die bei der Ausnahme absichtlich ver¬
schwiegen ober verheimlicht werden , verfallen
zu Gunsten der Amtskörperschaft und können von ihr
ohne Bezahlung eingezogen werden. -

5 . Vom Zeitpunkt der Aufnahme an sind freihändige
Kartoffelverkänfe und -Käufe gegen Bezugs¬
schein nicht mehr zngelasten .

Den 4 . November 1916 . Obcramtmann Ziegele.

Bekannt gegeben mit dem Anfügen , die Kartoffelauf¬
nahme in der hiesigen Stadlgemeinde durch die hiezu be¬
stellten Vertrauensmänner vom 8 . d Bits , ab stattfindct.

Wildbad, den 6 . November 1916 .
Stadtschultheißenaml : Stellv . Eger.

W i l d b a d .
' Besitzer von

! Personen- und Lastschlitten
wollen sich am Donnerstag » den 9 . November vorm. 11 '/°
Uhr auf dem Stadtschulthcißenamt einfinden

Den 7 . November 1916 .
Stadischuliheißenamt : Stell». Eger .

Uviiiv Obslksllvr
ist ab 15. November

geschlossen .
WM BMe .

Vrossv Vv 1 ü - L,ot 1 vrtv
!zu einem Krieger -Invalibenheim des Snyer . Hand -
, werker- und Gewerbestandes.

Ziehung 4 . November 1916 . Haupttreffer 20000 Mk .
j Preis Mk. 1 . 10 das Los.

! MWHkeitsHMMie
'

zu Gunsten des Stuttgarter Wöchnerinnenheims.
/Hauptgewinn 20000 Mk . Lose zu 2 Mk . , 6 Lose i l Mk .
' 11 Lose 20 Mk .

j Rote Rreuz Geld-Lotterie
l Ziehung garant . 2 . Dezember 1916 .
) Hauptgewinit 15000 Mk.

! VeriM-Hkim Mlottnit.

Wllclbac ! , äen 8 . November 1916 .

5intt jecler besonckeren Knxoige.
Klein Heber , treubesorAter Oatte , unser pviter Lolin , tärueter ,

Lcb ^vao -er und Onket

Keim roomarm ,
klokelbesil ^er,

ist gestern j^ acbt im /VIter von nnbe ^u 50 stabren an einem LeblgAankalt
unerwartet sclmel ! . veiscbieclen .

Im biainen Zer tranernäen Hinterbliebenen in tiefem Lcbrnerxe

OclMn :

krirjA 6 ro6mann , geb . Treiber ,
k> cltl Mtiietmine Orokmrmn ,
/Vtotk OrokmLmn mit Oättin , peb . Kemps,
strou Mno lHoier, gek . 6rokmmm ,

mit Oatte unä Kinciern,
?p3u I^mmo 5Lkmi6 , gek Preibei' ,

mit (mtle unct Kinolepn , Me ! (Lebweix) ,
I^ OZcl 6l 'ttkMclNN ,
s^ ctia Pieitier.

Oie Oeercti ^ unßj knilet k'reits ^ , clen 10 . btovernber naebm . 4 Obr statt .

KWMK

Witclbacl , clen 8 . Xovember 1916 .

Danksagung.
k' ür <iie uns vväbrenc ! ctes so rascben Portes unseres

nn vern > tölietren Ilrncter unct Vetter

kkerrn Wilkelm kllmer
IZankclirektor,

me SLAen
^ vvir ^ .Iten

ciie tieftrauenncien kkmterbüebenen.
ervvii' sene ff' eilnatime SLAen

^ vvir ^ .Iten ber ^iieben Oank

Ein noch gut erhaltener ,
größerer

kklSIMK
für Techniker oder Schüler,
billig zu verkaufe » .

Mnicr , Kaihari »ensiift ,
Zimmer 12 .

Einen gut erhaltenen

Oken
für Holz- und Kohlenfeuerung
hal zu veikaufen .

Kavg , Bäckermstr .

LLUtsekuL -

Stempe!
empfiehlt K . Ml . Wstt .


	[Seite 9183]
	[Seite 9184]
	[Seite 9185]
	[Seite 9186]

